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^ Vrünings Regierungs¬
erklärung

Die Regierungserklärung , mit der gestern Reichskanz «
ler Dr . Brüning vor das Parlament getreten ist . Im : nachden übereinstimmenden Berichten aus Berlin starken o' iit«
druck gemacht, und man beurteilt demgemäß die Situation
für das Kabinett nicht ungünstig . Der gute Eindruck de^
Rede Brünings läßt sich Wohl in erster Linie dadurch er «
klären , daß der Reichskanzler in klaren und festen Wor ->
ten wirklich das gesagt hat , was man nach Lage der Dings
aus seinem Munde hören wollte . Es ist nicht so ge-
kommen , wie man es schon so oft im Reichstag erlebte ,daß inan erst eine energische Rede ankündigte und dam »
ein mit allerlei taktischen Vorbehalten versehenes Elabo ,
rat vorgetragen wnrde , das deutlich den Stempel n »^fruchtbarer Kompromißpolitik an der Stirne trug nnf *
im Grunde niemanden befriedigte .

Wie sieht das Programm Dr. Brünings in seinen gro¬
ßen Linien ans ? Außenpolitisch will die neue Regie -»
rung Deutschlands Lebensinteressen in organischer Wei <
tercntwicklung der bisherigen Politik aktiv vertreten . Dee
Wiederaufstieg Deutschlands wird nur im friedliche» Zu -
sammeuwirken mit allen Völkern erreichbar sein . Abe»
nationales Selbstbewußtsein ist die Grundlage , auf wel¬
cher sich dieses Zusammenwirken vollzieht . Die inter «
nationale « Vereinbarungen sollen loyal durchgeführt
werden .

Jnnerpolitisch sieht das Programm die sofortige Durch-
führung der noch nicht erledigten finanziellen und Wirt -
schaftlichen Maßnahmen vor. Und zivar gibt es hier!
nach dem Wort des Reichskanzlers zwei Hauptpunkte,die unbedingt sogleich erledigt werden müssen : die Sank -
rung der Finanz - und Kassenlage und die Unterstützungder Länder und Gemeinden . Man wird die Hervor-
Hebung des zweiten Punktes namentlich in Südeutsch -
land mit Genligtuung verzeichnen und sich gerne der
Hoffnung hingeben , daß die Lebensinteressen der Län -
der nunmehr endlich so berücksichtigt werden , daß die
Länder ihren finanziellen Aufgaben gerecht werden
können .

Daß ohne eine schnelle Ordnung der Kassen- und
Finanzlage die so dringend notwendige Entlastung der
Wirtschaft und die ebenso dringend notwendige Mil -
dernng der Arbeitslosigkeit nicht erreicht werden kann ,
hat Dr . Brüning mit besonderem Nachdruck betont . Die
Krisis der Wirtschaft beurteilt er , wie der Schllißteil
feiner Rede beweist , mit allem nur irgend wünschenswer -
ten Verständnis . Er spricht über die Notlage vor allem
des gewerblichen Mittelstandes , welche die Regierung mit
ernstek Sorge erfülle , und er bezeichnet das Rettung -? -
werk für die um ihre Existenz kämpfende Landwirtschaft
als die oberste Aufgabe praktischer Wirtschaftspolitik , die
von der Reichsregierung jetzt zu erledigen ist . Die Land -
Wirtschaftskrisis hat in einzelnen Landesteilen geradezu
den Charakter einer allgemeinen Volks - und Staatskrisis
angenommen . Und die Landwirtschaft bat wir jeder
andere Stand , der unverschuldet ins Elend und in £ e*
bensgefahr geraten ist , das Recht ans die Hilfe des Staa -
tes .

In diesem Zusammenhang muß der Satz aus
der Rede des Kanzlers gewertet werden , der da -
von spricht , daß „das Werk des persiihnende» Aus -
gleiche zwischen den einzelnen Berufsständen und
Schichten der Bevölkerung keine Verzögerung vor -
trage " ; parteipolitische Erwäguugeu hätten dabei in
den Hintergrund zu treten . Wir haben gestern an dieser
Stelle darauf hingewiesen , daß jener versöhnende Ans -
gleich heute noch nicht im mindesten erreickt ist , daß viel¬
mehr in bezug auf die Erwerbs - und Verdienstmöglich -
keiten zwischen den einzelnen großen Bernfsfchichten
Gegensätze bestehen , die so groß sind,daß sie eine dauernde
Verbitterung erzeugen mußten . In ihrer wirtschastspoli -
tischen Auswirkung haben diese Gegensätze die Wirt -
schastskrisis mit in erster Linie verschuldet . Hier muh
also ein Ausgleich gefunden werden . Und die Reichs-
regierung ist entschlossen, ihn zu schaffen , am liebsten mit
dem Reichstag , aber auch, wenn er seine Hilse versagt ,
ohne ihn . Sie „scheut angesichts der ernsten Lage auch
nicht vor außergewöhnlichen Mitteln zurück" .

An den Grundlagen der Sozialpolitik will die Reichs -
regierung » icht rütteln lassen . Aber gerade , weil sie das
will , wünscht sie die rasche Sanierung der Finanz - und
Kassenlage , wünscht sie die Beseitigung der großen
Wirtschaftskrisis . Sie ist eben davon überzeugt, daß die

Hrntlicbet Teil
Frostschäden an Rebe«

Zur Unterstützung beim Wiederaufbau der durch den
oft des Winters 1928/29 geschädigten Rebanlagen sol-
:, soweit die verfügbaren Mittel reichen , Landwirte

und Winzer , die mit ihrem Einkommen in der Hauptsache
auf den Rebbau und die Landwirtschaft angewiesen sind ,
«ine Geldbeihilfe von je lQJtfif für jede bezogene und
ausgepflanzte Wurzelrebe erhalten . Für die Gewährung
dieser Beihilfe kommen nur solche Winzer in Betracht,
denen mindestens 20 v . H. der Rebfläche durch den Frost
vernichtet wurden , und die in sich geschlossene Flächen
mit Wurzelreben neu angelegt haben. Für das bloße
Ausstufen einzelner eingegangener Rebstöcke kann eine
Beihilfe nicht gewährt werden . Winzer , die von der Bei -
Hilfe Gebmuch machen wollen , reichen ihren Antrag beim
Bürgermeisteramt derjenigen Gemeinde , auf deren Ge -
markung die frostgescl̂ idigten und wieder instand gefetz -
fett Rebpflanzungen liegen , ein . Nähere Auskunft er-
teilen die Bürgermeisterämter . Die Bürgermeisterämter
übersenden die Anträge zum I . Mai d . I . an die Be -
zirksämter , welche eine Überprüfung durch den zustän-
digen Landesökonomierat veranlassen , der sich gegebenen -
ßalls an Ort und Stelle davon zu überzeugen hat, daß
i»ie Bedingungen für die Gewährung der Beihilfe er-
ftillt sind. Spätestens zum 1 . Juni d. I . sollen die An -
träge dem Ministerium des Innern vorgelegt werden,
das dann die Auszahlung der Beihilfe veranlaßt .

Konsularische Vertretung
der Vereinigte« Staaten von Amerika

Der zum Generalkonsul der Vereinigten Staaten von
Amerika in Stuttgart ernannte Herr Leon Dominian ist
zur Ailsübung konsularischer Amtshandlungen in Baden
endgültig zugelassen worden .

Scdieles Agrar - und Vstprogramm
Äber das Schielesche Sofortprogramm und die Osthilfe wird

au # Berlin berichtet .
Bei Getreide - und Getreideerzeugnissen ist die Forderung

fett Grünen Front aufgenommen , die noch Minister Hermes

«
Sprecher des Zentrums bei der letzten Agrardebatte im

ichstag mit besonderem Nachdruck vertreten hat und die darauf
hinausläuft , dem Reichsernährungsminister die Ermächtigung
zu geben , die Zölle autonom durch Verordnung jeweils in der -
jenigen Höhe festzusetzen , die erforderlich ist. um dem bereits
im Zollgesetz der alten Regierung vom Dezember 1929 ent -
haltene « Jahresdurchschnittspreise von 230 ffil und 260 Ml ,
je Tonne Roggen und Weizen gerecht zu werden . Neu dürfte
Sie Ermächtigung sein , auch den Wert der Emfnhrscheine nach
den Erfordernissen »er jeweiligen Marktlage durch Verord -
nu,lg festzusetzen . Andererseits wird in einer erst jüngst ein -
gebrachten Reichstagsanfrage der Deutschnationalen , die auch
Schiele ? Unterschrift trägt , die Heraufsetzung des Einfuhr -
scheinwertes für Hafer auf Zollhöhe , d . h . gegenwärtig 12
Reichsmark , gefordert .

DaS Programm Schteles umschließt auch die Biehwirtlchaft .
« <u der Neugestaltung der Zölle für Schweine - und Schweine -
fleisch ist an eine Regelung entsprechend den Getreidezöllen
gedacht . Auch hier soll die Zollermächtigung so gehandhabt
werden , daß ein Richtpreis von 45 JM j« Zentner Lebend¬
gewicht für Schweine der Klasse C zu gellen hat . In der Er -
nlächtigung sind ferner ein variables Einfuhrscheinsystem fi"
Schweine und Schweinefleisch und die Verwendung gewiss«
Zollgefälle zur Bereinigung des inneren Marktes vorgesehe

Zur Hebung der Rinderwirtschaft ist die Drosselung Übi
flüssiger Einfuhren beabsichtigt . Der § IL des Fleischbeschau -
gesedes soll wiederhergestellt werden .

Auch für die Milchwirtschaft sind Maßnahmen besonderer
Art auf handelspolitischem und innerwirtschaftlichem Gebiet
geplant bzw . schon eingeleitet . Zug um Zug mit dem allgemei -
» en Agrarprogramm soll die Osthilfe eingeleitet und durchge -
führt werden , wie es in der Regierungserklärung heißt .

Das Oftprogramm sieht den Erlaß eines Gesetzes über ein
Vergleichsverfahren bei landwirtschaftlichen Betrieben vor , das
im Falle von Zahlungsstockungen ein außergerichtliches Ver¬
gleichsverfahren vorschreibt , nötigenfalls in Verbindung mit
einem gewissen Moratorium .

Es sind weiter Maßnahmen zur Steuer - und Ziussenkung
sowie der damit verbundenen Umschuldung vorgesehen . Diese
Vesitzbefestigungsmaßnahmen sollen von den provinziellen und
verufSftändischen Selbstverwaltungskörperschaften gemeinsam
mit den Kreditausschüssen durchgeführt werden . Für diese
Zwecke hat die Regierung besondere und hinreichende Mittel
zur Verfügung gestellt . Bei den kreditpolitischen Besitzverbal -
tangSmaßnahmen ist auch daran gedacht, die Personalkredit -
formen auf eine gesündere Basis zu stellen , mit Hilfe von
? iner Art Wareukr eSit

Die Reparationstom Mission hat ihren bisherigen Betrieb
mit dem 1 . April auf ei» Minimum eingeschränkt , da der
Mu « gplan ihre Tätigkeit für die deutschen Reparatwnszah -
Inngen nicht mehr in Anspruch nimmt . Fast das gesamte Per -
sonal ist — wie aus Paris gemeldet wird — entlassen oder
den Ministerien wieder zugeteilt worden , denen es entnom -
men war .
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1letzte Nachrichten
Regierung und "Reichstag

Noch ungeklärte Lage
M . Berlin , 2 . April . (Priv . - Tel . ) Die Abstimmung

über die Mißtrauensanträge wird voraussichtlich
erst morgen . Donnerstag , stattfinden . Ihr Ergebnis ist », « .
kommen unsicher . Merkwürdigerweise herrscht aber starker
OptimiSmuS , obwohl rechnerisch eigentlich alles dagegen
spricht . Man ist vielfach überzeugt , daß das Kabinett trotz«
dem bei der Abstimmung gerettet wird .

In der heute mittag begonnenen Aussprache im Reichs -
tag zur Regierungserklärung sprach als erster Res -« er der sozialdemokratische Abg . Breitscheid , der die
Zusammensetzung des neuen Kabinetts zwar ironisch behan -delte , dabei aber eine sehr wesentliche Bemerkung machte . Ersprach von den Opfern , welche die Sozialdemokratie , genauwie die ander « Parteien , in der Großen Koalition bereits ge-
bracht haben . Sie sei aber bereit , diese Opfer wieder
zu bringen , wenn die Notwendigkeit an sie herantrete .Das bestätigt den Eindruck , den man auch schon vorher hatte ,wonach die Sozialdemokratie annimmt , daß ganz gleich, obdie Auflöfung des Reichstags erfolgt oder nicht , in Kürzedoch eine Neubildung der Regierung anf der
Grundlage der Großen Koalition möglich sei . Esverlautet , daß ein Teil der sozialdemokratischenFraktion keine Neigung verspüre , die Regierung zu stur -
zen und infolgedessen durch Hinausgehen sich derStimme enthalten werden . Angeblich gehört auch der bis -
herige Reichskanzler Hermann Müller selbst dazu . Wie
stark dieser Teil der Fraktion ist, läßt sich nicht sagen .Die Entscheidung liegt zweifellos bei den Deutsch -
nationalen , die gestern und anch heute Sitzungen ab -
hielten , ohne zu einem Ergebnis zn gelange » . Es ist beab -
sichtigt, heute noch eine weitere Fraktionssitzung abzuhalten ,wobei vermutlich die Tagung des R e i ch s l a n d b u u d -
Präsidiums , die um 5 Nhr beginnt , eine erhebliche Rolle
spielen wird . Es verlautet , daß die Dentschnationglen an die
Regierung bestimmte Fragen stellen und vou deren
Beantwortung ihre Abstimmung abhängig machen wollen .Ein Borschlag von deutschnationaler Seite , die Abstimmung
auf 10 Tage auszusetzen , um der Regierung Gelegenheit zugeben , die Agrarreform auf Grund der Ermächtigung durch -
zuführe «, ist inzwischen von den in der Regierung vertre -
tenen Parteien abgelehnt worden .

Die personalliisten der Neicksbadn
750 Millionen mehr als 1924

CNB . Berlin , 2. April . (Priv . - Tel .) . In einem Berliner
Blatt wird bei Besprechung einer Rede des Generaldirektors
der Reichsbahn , Dr. D o r p m ü l l e r , in Düsseldorf gesagt ,es handle sich sicher nur un - einen Druckfehler , wenn der Ge -
neraldirektor von einer Erhöhung der Personal -
l a st e ,l im B e t r ag von 750 Millionen Reichs -
mark gesprochen habe . Wie wir vou zustäudigen Reichsbahn -
kreisen erfahren , handelt e « sich jedoch keineswegs nin
einen Druckfehler .

Die Reichsbahn hat 750 Millionen Reichsmark Personal -
lasten mehr alS 1921 zu tragen . Damals betrug die Gesamt -
höhe der Personallasten 2250 Millionen Reichsmark ; im Jahre
1929 war sie auf 2998 Millionen Reichsmart gestiegen , d . i .
also ein Mehr von 74? Millionen Reichsmark . Im Jahre
1930 , wo sich die durch Schiedssprüche übergesteigerten Perso -
nallasten bemerkbar machen werden , werden sie aus 3018
Millionen Reichsmark angewachsen sein . Das Blatt hat wei -
ter berechnet , daß die rund 300 leitenden Beamten , durch -
schnittlich je 40 000 'Ml Einkommen bezögeil . Diese Berech -
nnng leitet sich heraus ans 10 000 £ M. Gehalt und 30 000 Ml
Anteil an den Leistungszulagen . Auf die Leistungszulagen ,
die insgesamt 22 Millionen Reichsmark betragen , haben aber
die leitenden Beamten überhaupt keinen Anspruch . Es kann
keine Rede davon sein , daß in Deutschland 300 leitende Bahn -
beamie mit Gehältern von der Höhe der Reichsminister eri -
stieren .

Cbinas unblutiger Würgerkrieg
Zerfahrenheit im Norden und Süden

WTB . London , 2 . April . <Tel .> Der Korrespondent der
„Times " in Peking meldet über die Lage in Ehina ^
Der Borstoß der Armee Feugyuhsiangs gegen Kaisens ,
die Hauptstadt von Hönau , uud das Einrücken der Streit -
kräfte Ieuhfischans in Nordschantuns sind ohne Kainpf
geglückt und die RegierungStruppeu sind entweder zu den
Trnppen deS Nordens übergegangen oder habe » sich ohne
Kampf zurückgezogen .

Der Korrespondent sagl : Die Führer deS Nordens erklä -
ren , sie allein verkörperten den wahren Geist der natio -
nalistischen Partei und zögerten infolgedessen als gute
Patrioten , den ersten Schlag zu tun . Nanking seinerseits
treibt das gleiche Spiel und wartet darauf , angegriffen zu
werden . Viele Mitglieder der Nankingregierung sind der
militärischen Clique müde und wünschen , sich Tfchiaug -
kaifcheks zu entledigen . Andererseits herrscht anch bei den
Führern des Nordens keine wahre Interessengemeinschaft .
Die von ihnen eingeleitete Bewegung eröffnet keine günstigen
Aussichten . Sie wird entweder im Sande verlaufen oder zu
einem neuen Aufflackern des Bürgerkrieges führen , was
schreckliche wirtschaftliche Folgen haben und die Hoffnungen
auf das endliche Eintreten von Ruhe und Ordnung schwer
enttäuschen würden .

In Akume (Japan ) kenterte eine überlastete Flußfähre , die
300 Personen an B? rd hatte . Mehr als 100 Personen er -
tranken.



sozialpolitische «» Aufgabe » » nr bei gesnndcn Finmize »
und bei einer wirklichen Prosperität der Wirtschaft erfüllt
« erden können . - Das ist truch lrttfetc Auffassung . Eine
gute Finanz - und Wirtschaftspolitik ist die beste Vorans
setzilNg für eine gute Sozialpolitik ^

Die Existenzbedrohung der deutschen Laudivirtschaft ,
wie des deutschen Mittelstandes schlechthin , ist eine Tat -
sache, die man finanziell , wirtschaftlich und sozial am
besten von einem einheitlichen Gesichtspunkte aus be -
trachtet . Aus sozialen Gründe » geht es nicht an , ganze ,
große Berufsschichten unseres Volkes verarmen und um -
kommen zii lassen .

' Aus wirtf <l>aftspolitischen Gründen
geht das aber noch viel weniger an , weil mit dem Zu -
sammenbrnch des Mittelstandes der - Ruin der ganzen
Rationalwirtschaft verbunden sein würde . Und sinan -

. ziell Müs; dieser Zusammenbruch vermieden werden ,
iveil sonst ein wichtiges Fundament der öffentlichen
Finanzwirtschaft zertrümmert wird , eine der stärksten
Steuerquellen versiegt . Der Reichskanzler , der sich in
seiner Rede der größten Kürze befleißigte , hat seine Ge-
danken nicht genau mit diesen Worten ausgedrückt . Aber
sas war der Sinn seiner Anssiihrungen .

Was den Entwurf des Rrichshaushaltsgcsetzes betrifft ,
so wird die Reichsregierung auf die bisherigen Vorlagen ,
die ja bereits den Reichsrat beschäftigt haben , zurückgrei -
seil . Wichtig ist die Ankündigung , daß „sehr eingehende
Sparvorschlage auf alle » Gebieten des öffentlichen Le-
brns von der Reichsregiernng in kürzester Frist den zu -
ständigen Körperschaften unterbreitet werden sollen".
Auch sie sollen zur Senkung der Stenern , zur Hebung
der Produktivität der Wirtschaft , zur Stärkung der Kre -
ditwürdigkeit Deutschlands beitragen .

Reichskanzler l) r. Brüning hat in seiner Rede zweimal
betont , daß das Kabinett sest entschlossen sei , sein Pro -
gramm im änßersten Fall auch ohne den Reichstag dnrch-
zuführen . Da wirst sich den » ganz von selbst wieder die
Frage auf , wie die Aussichten der Reichsregiernng im
Parlament zu beurteilen sind . In der deutschnatioualen
Rcichstagssraktion sind seit einigen Tagen die schwersten
Auseinandersetzungen ini Gange . Wie es scheint, be-
steht Hilgenberg einstweilen darauf , daß die Regierung
gestürzt wird ; aber er scheint mit dieser seiner Auffaf -
sung die Mehrheit seiner Fraktion nicht hinter sich zu
habs -n . Es wird ihm also wohl nichts anderes übrig -
bleiben , als schließlich gute Miene znm bösen Spiel zu
mache» und den neuen Schlag gegen feine Autorität ,
der ihm durch ei » Abschwenken der Mehrheit droht , hin -
zunehmen oder aber vom Vorsitz der Partei zurückzutre -
tcn . In der deutschnationalen Fraktion ist jedenfalls die
Tendenz , die Reichsregierung zunächst arbeiten zu las-
sen , stark vertrete » . Auch der Bundesvorstand des Reichs -
landbundes , der heute zusammentritt , wird ein gewich-
tiges Wort mitzusprechen haben . Die Entscheidung fällt
bestimmt morgen , da ein unmotivierter Mißtrauens -
antrag der Sozialdemokraten vorliegt . Dieser Antrag
kann nur abgelehnt werden , wenn ein erheblicher Teil
der Deutschnationalen für das Kabinett stimmt .

Die demokratische Reichstagsfraktion steht »ach einer
parteioffiziösen Erklärung der Regierung nach wie vor
mit erheblichen Bedenken gegenüber , will aber eine
Krisis vermieden sehen. Sie wünscht lediglich , daß Ar -
tikel 48 nicht mißbraucht wird , und daß man jetzt schon
wieder den Übergang zur Großen Koalition oder zur
Größten Koalition vorbereitet , also zu einer Koalition ,
die „alle Elemente zusammensaßt , die staatspolitisch am
republikanischen Aufbau mitarbeiten wollen .

"

Die Bayerische Volkspartei verhält sich einstweilen sehr
kühl dem Reichskabinett gegenüber . Sie verlangt vor
allem eine schärfere Ablehnung der bisherigen Repara -
tionsmethoden und hält das bisherige Finanzreform -
Programm nicht für ausreichend . Für sie ist das Ganze ,
was jetzt in Berlin vor sich geht , ein Experiment . Nun ,
der heutige Tag wird die Erklärungen der einzelnen
Parteien bringen . Und spätestens morgen fallt dann ja
sowieso die erste Entscheidung in jenem dramatischen Akt
unserer neuesten Geschichte , den man hoffentlich einst mit
der Überschrift „Die Rettung der deutschen Wirtschaft "

versehen wird .

Die Einäscherung von Frau Cosima Wagner soll am Don -
nerstag in Koburg stattfinden . Siegsried Wagner und Frau
sind von ihrer Auslandsreise zurückgekehrt . Aus die Abhaltung
der Festspiele dürfte das Ableben Cosima Wagners nicht von
Einfluß sein . Cosima Wagner litt seit einigen Wochen an einer
Lungenstauung . Vor fünf Tagen stellte sich Fieber ein , das die
Kräfte der Greisin nach und nach aufzehrte . Die letzte Nacht
verlief ohne Störungen . Gegen Mvrgen trat ein quälender
Zustand ein . der bald in einen ruhigen Schlaf überging und
schließlich zu einem sanften Hinüberschlummern ohne jeden
Todeskampf führte .

Historisch getreue Kostüme beim Bolksschauspiel Otigheim .
Die Kostüme für das diesjährige Andreas -Hofer -Spiel auf der
Naturbühne Otigheim stammen im Entwurf von der Mün -
chener Künstlerin Maria Herrmann . Die Entwürfe sind das
Ergebnis eingehender Studien . Im Jahre 1812 wurde an -
läßlich der Rückkehr Tirols zu Österreich von unbekannter
Seite eine Monographie über Tirol herausgegeben . Zu dieser
Monographie ist ein einmaliger handgemalter Zusatzband er -
schienen , in den die sämtlichen Tiroler Trachten aufgenom -
men find . Das Werk ist Eigentum der Hos - und Staats -
bibliothek in Innsbruck . Auf diesem Werke fußen die Ent -
würfe von Maria Herrmann . Der größte Wert wurde auf
historische Treue gelegt , jedweder Anklang an ein Salon -
tirolertum soll vermieden werden . Es werden zusammen
sechs verschiedene Trachten vertreten sein ; Stubai , Passaiertal ,
Vinschgau , Jnntal , Pustertal und Klausental . Eine vor -
zugsweise Behandlung erfahren die Farbenzufammeustellun -
gen , damit auch hier ein bestimmter Zusammenklang erreicht
wird.

Die « egiernngserklSrung im « eickstag
Ein letzter Versuch mit dem Parlament

Die » rue Reichsregiernng stellte (ich am Dienstagnachmittag
>» einer kurzen Sitzung dem Reichstag vor . Die Tribünen ,
auch die Diplomatenloge , waren vis auf den letzten Platz be-
fetz», und auch im Sitzungssaal gab es nicht die sonst üblichen
Lücken. -

Als Reichskanzler Dr. Brüning sich zur Verlesung der Re -
gierungserklärung anschickte, wurde ihm von den Kommuni -
sie » zugerufen : „Der Hungerlanzler ! "

. Die Kommunisten
machten auch nachher verschiedene Zwischenrufe , für die die
kommunistischen Abgeordneten Dr. Reubauer und Elvert Ord¬
nungsrufe einstecken mußten . Die übrigen Oppositionspar -
teie » , auch die Nationalsoziakisten , hörten die Regierung « -
erklärnng ruhig an.

Sie lvar kurz . Die neue Regierung hqt darauf verzichtet ,' ihre programmatische Erklärung mit Einzelvorschlägen zn be-
lasten . Sie beschränkt sich darauf , einmal die Fortführung >ind
organische Weiterentwicklung der bisherigen Außenpolitik an -
zukünftigen und in der Innenpolitik die Notwendigkeit der
finanziellen Sanierung , der durchgreifende» Hilfe für die
Landwirtschaft im allgemeinen und für den bedrängten deut-
scheu Osten im besonderen zu betonen . Der Haushaltsplan
und die Deckungsvorschläge des früheren Kabinetts werden
übernommen . Die TeckungSvorlagcn in der Form des letzten
Bermittluugsvorschlagrs der bisherigen Regierungsparteien
mit der finanziellen Sicherung der Arbeitslosenversicherung ,
der gesetzlichen Festlegung der Steuersenkung und der Aus -
gabenersparnis als einheitliches Ganzes . Dabei wird betont ,
daß die Sparmaßnahmen nicht von antisozialem Geist getra -
gen sein sollen . Hilfe für den Mittelstand und Fortführung
der Sozialpolitik werden als notwendige Aufgaben bezeichnet
in Verbindung mit dem Rettungswerk für die . Landwirtschaft .

Es soll ein umfassendes uud durchgreifendes HilfsProgramm
für die Ländwirtschaft schleunigst verwirklicht »verde » . Zur
Durchführung einer umfassenden Osthilfe , Zug und Zug mit
dem allgemeineil Agrarprogramm , will die Regierung , ohne
den Steuerzahler neu zu belasten , eine besondere Vorlage un¬
terbreiten . i

Am Beginn und am Ende der Regierungserklärung , die von
den Mittelparteien mit Beifallsklatschen , von den Kommuni -
sten mit Pfuirufen aufgenommen wurde , steht die Ankündi -
gung , daß das Kabinett den letzten Versuch machen wolle , seine
Aufgaben in kürzester Frist mit diesem Reichstag durchzufüh-
ren . Es habe alle verfaffuugsmiißigen Mittel zur Durchfüh -
rung dieser Aufgaben zur Verfügung . Diese Erklärung wird
allgemein so aufgefaßt , daß Reichskanzler Dr. Brüning schon
die Ruflöfungsorder in der Tasche hat, falls dieser Reichstag
sein Programm ablehnen sollte .

Im Anschluß an die Regierungserklärung verlas der Präsi -
dent einen von den Kommunisten eingebrachten , nicht motivier -
ten Mißtrauensantrag . Der von den Sozialdemokraten er -
wartete Mißtrauensantrag war noch nicht eingegangen .

Die heutige Sitzung
Der Präsident schlug gestern vor , die heutige Mittwochfitzung

zur Aussprache über die Regierungserklärung schon um 10 Uhr
beginne » zu lassen . Man will nämlich schon am Mittwoch -
abend die Entscheidung über die Mitztrauensanträge Herbeifüh -
ren . Der deutschnationale Abgeordnete Schultz - Bromberg (D .
Natl .) schlug vor , den Mittwoch sitzungsfrei zu lassen . Er be-
stand - auf diesem Vorschlag , auch , als Abg . Dr. Scholz ' (D . Vp .)
den Vermittlungsvorschlag machte , am Mittwoch erst um 12
Uhr mittags zu beginnen . Die Reichstagsmehrheit entschied
aber gegen den Vorschlag Schultz -Bromberg und für den Ver -
mittlungsvorschlag , so daß die Aussprache über die Regie -
rungserklärung am heutigen Mittwoch , 12 Uhr , begann .

Als erster Redner nahm in der heutigen Aussprache über
die Regierungserklärung der sozialdemokratische Abg . Breit -
scheid das Wort : Die sozialdemokratische Fraktion schließt sich
voll und ganz dem Dank an , den der neue Reichskanzler in
so ritterlicher Weise seinem Amtsvorgänger Müller ausge -
sprachen habe . Er erklärte dann , daß die Sozialdemokratie
als größte Partei des jetzigen Reichstags und auch als
größte Partei des nächsten Reichstags (Lachen und Wider -
spruchj wie in der Vergangenheit , so auch in der Zukunft
immer bereit sein werde , eine Mitverantwortung zu über -
nehmen , so lange sie es mit den von ihr verfochtenen Ideen
und mit den von ihr vertretenen Schichten für vereinbar
halten könne .

Wachsende Arbeitslosigkeit in Amerika
Die Arbeitslage in den Vereinigten Staaten von Nord -

amerika schilderte Präsident Green von der American
Federation os Labour vor den mit der Untersuchung der
Arbeitslosigkeit beauftragten Senatsausschusses sehr pessi-
imistisch. Nach den Schätzungen Greeiis waren im Februar
rund 3 700 000 Lohnempfänger arbeitslos ? der Lohnverlust
überstieg 400 Millionen .

Green sagte , die Regierung müßte für die Arbeitslosen
sorgen , sonst habe sie die Revolution auf dem Halse . Sie
müsse entweder vermehrte Arbeitsgelegenheiten schaffen oder
größere Unterstützungen zahlen . Seit Oktober sei die Arbeits -
losigkeit insolge der schlechten Geschäftslage von 11 Proz . auf
22 Proz . gestiegen . Im Februar 1930 seien sogar etwa
25 Proz . arbeitslos gewesen . Green befürwortete , lang -
fristige öffentliche Bauarbeite,i in Angriff zu nehmen .

Ein englischer Schiffskapitän vermacht deutschen Kriegs -
invaliden 200 000 JIM . Der kürzlich in Whitstable im Alter
von 84 Jahren verstorbene Handelsschiffkapitän Ptwah Ro -
binfon hat in seinem Testament bestimmt , daß über 10 000
Pfund Sterling , d . h. der größte Teil seines Vermögens , der
deutschen Regierung zur Verfügung gestellt wird , die das
Geld deutschen Kriegsinvaliden zugutekommen lassen soll. ,

Borläufig keine Regierungskrise in Danzig . Der Notetat
der Danziger Regierung ist am Dienstag vom Bolkstag in
dritter Lesung verabschiedet worden . Der im Anschluß daran
erwartete Rücktritt der parlamentarischen Senatoren ist jedoch
nicht erfolgt . Das Inkrafttreten der Rücktrittserklärung soll
erst von einer Regierungsneubildung abhängig gemacht wer -
den , da in der Danziger Verfassung eine Weiterführung der
Geschäfte durch eine zurückgetretene Regierung nicht vorge -
sehen ist.

Verschärfte amerikanische Kinogesetzgebung . Das amerika -
nische Repräsentantenhaus hat neuen gesetzlichen Bestimmun -
gen für die Kinoindustrie zugestimmt . Sie verbieten alle
überflüssigen Filme , in denen Trunkene dargestellt werden ,
wenden sich gegen die Verherrlichung von Verbrechern und
gegen die Erregung von Sympathie für Personen , die Geset -
zesverletzungen begehen . Die neuen Bestimmungen verfol -
gen den Zweck , durch die kinematographische Produktion die
Achtung vor dem Gesetz und der öffentlichen Ordnung zu
festigen .

Der Inhaber des Restaurants ..Königshof " in Stuttgart ,
wo der verhängnisvolle Bärenschinken gegessen wurde , Seeger ,
ist Dienstag abend gestorben . Damit hak die Trichinose ein
zehntes Opfer gefordert .

Der Iknttnsetsr vor dem Landtag .
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,vn der nachmittags fortgesetzten

Schuldebatte
erinnert
. Abg . Berberich ( Zentr ») an die Unmöglichkeit für viel»
schulentlassenen Volksschüler , eine Lehrstelle zu bekommen .
Fast gänzlich ausgeschlossen sei, eine kansmännische Lehrstelle
zu erhalten . Der Redner meint zu den Lehrerbildungsanstal »
ten , man sollte nicht gleich das Gruseln bekommen , wenn
einmal das Wort Konfession oder katholisch stärker betont
wird . Daß die Korporationen einen erzieherischen Einfluß
auf die jungen Leute ausüben , könne nicht bestritten werden .
Die -Studierenden seien nicht berufen , ein Werturteil ' übe *
ihre Anstalt abzugeben .

Damit ist die Rednerliste erschöpft .
Berichterstatter Abg . . Dr. Person (Zenir . ) erstattet einen

kurzen Nachtrag zum Hauptbericht .
Es folgt

die Spezialberatung
Bei Kapitel 1 — Ministerium — wird ein kommunistischer

Antrag auf Streichung der Aufwandsgelder und Stellen -
zulagen abgelehnt , das Kapitel selbst gegen die Stimmen
der Opposition angenommen .

Bei Kapitel 3 — Hochschulen — fallen Anträge der Kom -
munisten auf Streichung der Nebengehälter von Professoren
und etatmäßigen Beamten , ferner betr . Erhöhung der Sum -
men für Stipendiengewährung und soziale Fürsorge .

Annahme findet eine sozialdeinokratischer Antrag betr.
sozialere Gestaltung der Studie,igebiihren gegen 5 Stimmen
der Wirtschafts - und Bauernpartei , bei Stimmenthaltung der
liberalen Arbeitsgemeinschaft . Auch zu einer Reihe anderer
Titel haben die Kominuiiisten weitergehende oder Streichung ?»
antrüge gestellt , die sämtlich abgelehnt werden .

Ein Gesuch der Hochschulgruppe der KPD . in Heidelberg
betr . die Lage der minderbemittelten Studenten wird der
Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen .

Das Kapitel Z wird schließlich mit 42 Stimmen gegen4 Stimmen (Kommunisten ) bei 21 Stimmenthaltungen (Volks »
parteiler , Demokraten , Wirtschafts - und Bauernparteiler ,
Nationalsozialisten und Deutschnatinouale ) angenommen .

Die Kapitel 4 — Lehrerbildungsanstalten — und 5 —
Landesturnanstalt , Fortbildungsschullehrerinnen - und Haus -
Haltslehrerinnenseminar — , sowie Katipel 6 — Höhere Lehr¬
anstalten — werden unter Ablehnung kommunistischer An -
träge gleichfalls bewilligt , ebenso Kapitel — Höhere technische
Lehranstalten .

Ein Antrag der Kommunisten , den Religionsunterricht ; r
den Handels - , Gewerbe - und Fachschulen aufzuheben , >
gegen die Stimmen der Antragsteller und Sozmldem " ??' :i
abgelehnt .

Kapitel 8 — Fachschulen — wird genehmigt .
Es folgt Kapitel 9

Volksschulwesen
Der Betrag für Staatsbeihilfen an bedürftige Gemeinden 51t
Schulhausbauten wird um 20 000 Mi auf 140 000 JlH erhä .ir.

Bei Titel 17 — Beihilfen an bedürftige Gemeinden zu
de» Kosten der Schulgesundheitspflege — begründe !

Abg . Frau Langendorf (Komm . P . ) verschiedene Anträge
ihrer Partei . Sie zitiert Stimmen , die sich anerkennend
über die Schulverhältnisse und die Lage der Studierenden
in Rußland äußern .

Kapitel 9 wird darauf gegen 3 kommunistische Stimmen
bei 18 Stimmenthaltungen im ordentlichen und außerordent -
liehen Etat bewilligt .

Ein kommunistischer Antrag , den 1. Mai als Schulfeiertag
zu erklären , wird gegen die Stimmen der Antragsteller und
Sozialdemokraten abgelehnt .

Die kommunistischen Anträge zur Schulgesundheitspflege
usw . werde » gleichfalls abgelehnt . Die Sozialdemokraten
waren dafür , mit Ausnahme der Forderung auf Bildung von
Schülerräten .

Kapitel 10 — Erziehungs - und Unterrichtsanstalten für
nicht vollsinnige Kinder — und Kapitel 11 — Besondere Ein¬
richtungen für die Lehrerbildung — werden bewilligt .

Bei Kapite ? 12 — Jugend - uud Schülerfürsorge — spricht
Abg . Großhans (Sozdem . ) für die Leibesübungen . Die

Aufwendungen des Staates müßten mehr und mehr in « n
Verhältnis zu dem gebracht werden , was von privater Seite
für die Leibesübungen geschieht. Die Statistik zeigt eine
umfangreiche Fürsorge der Gemeinden und Vereine für
Turn - und Spielplätze , Schwimmhallen , Jugendherbergen ,
Wanderheime usw . Es sind darin erhebliche Vermögens -
werte enthalten ; es ist aber auch eine beträchtliche Schulden -
und Zinsenlast verbunden , ungesehen der Kosten für die Un -
terhaltung . Die Spielnachmittage an den Mittelschulen seien
zu begrüßen ; doch möge man danach den Schülern die Haus -
aufgaben ersparen . Der Regierung gebühre Dank für die
angestellten Erhebungen , die aber bewiesen , daß der Staat
für die Pflege der Leibesübungen leider noch sehr wenig
leiste . Hier im nächsten Etat Wandel zu schaffen , sei staats -
männische Pflicht .

Kapitel 12 wird darauf genehmigt , ebenso Kapitel 13 —
Zentralschulfondsverwaltung —.

Es folgt Kapitel 14
Wissenschaft und Künste

wobei Anträge der Kommunisten (die einige Positionen er -
höhen , andere streichen wollen ) abgelehnt werden .

Die Kommunisten hatten u . a . Streichung der Anforderun -
gen für das Landestheater und Verteilung der freiwerdon -
den Summe auf die badischen Städte mit eigenen Theatern
beantragt .

Kapitel 14 findet schließlich im ordentlichen und außer¬
ordentlichen Etat Annahme , desgleichen die Kapitel 15 —
Außerordentliche Belohnungen und Beihilfen — , Kapitel 16
— Verschiedene und zufällige Ausgaben — und Kapitel 17
— Verwendung der überwiesenen Reichsmittel .

Zu einem kommunistischen Antrag betr . die
Kinderspeisung ,

bemerkt Abg . Rückert (Sozdem . ) , daß dieser Antrag eigent¬
lich zum Ministerium des Innern gehöre . Übrigens könnte
man daraus zu Unrecht schließen , daß auf besagtem Gebiete
nichts geschehe. Der Redner erinnert an die 4 Millionen ,
die von Reichs wegen ausgeworfen würden , ferner an den
Aufwand der Fürsorgeverbände . Man möchte allerdings
wünschen , daß noch mehr getan wird , sobald die Mittel dazu
vorhanden sind.

Abg . Klausmann (Komm .) erwidert in sehr erregtem Tone
und wird zweimal zur Ordnung gerufen . Der Antrag wird
abgelehnt .

Hierauf werden die verschiedenen
Emnahmekapitel

bewilligt .
Ein Antrag der Nationalsozialisten betr . staatsbürgerliche

Erziehung , wird gegen 6 Stimmen der Antragsteller abge »



WM . W zum »evlkficabc Gesuche werde » im
Zinne der AuSschußbejchltzffe, ' dcv . Regierung zur Qcnutuie -
nahme überwiese » .

Die Abstimmung - über den- Wcf« uUr<at des Unterrichts¬
ministeriums kann erst nach ' Verabschiedung des Dotalions -
Gesetzes und des damit zusammenhängende » KnItiiSbudgetS
erfolge » . >

Ankauf der Kunstwerke
Das .Haus nimmt Sc » Bericht des Aög .

' vr . Per, « » ( Zeutr .)über den -
Geseticiitwurf betr. Ankauf der im Eigentum der
ehemalige » virohherzogin Hilda von Baden stehende»
Kunstwerke der Badische>> Knnsthall« und des Kupfer -

stichkabinetts in Karlsruhe
entgegen .

Der Haushaltsausfchuß beantragt die Zustimmung zurVorlage und demzufolge die Einsetzung von 000 000 Mi im
anßerordeutlichen Haushalt (Kapitel 14 ) für die Jahre 1S30
und I83l . Als Kaufpreis wurde bekanntlich vertragsmäßigdie Summe von 4 Millionen Reichsmark vereinbart , die
innerhalb 21 Jahren getilgt werden soll.

Abg . Böning (Komm . ) begründet einen Antrag , den Ge¬
setzentwurf abzulehnen und die Kunstwerke ohne Entschädi¬
gung dem Staat zu übereignen .

Der Antrag wird ohne Aussprache abgelehnt und die Bor -
läge selbst nebst Vereinbarung und Zahlungsplan ' mit allen
gegeu 3 kommunistische Stimmen in erster und zweiter Le-
jung angenommen .

Das Haus stimmt ferner dem Antrag auf Einsetzung von
600 000 Mfl im Budget zu .

Die nächste Plenarsitzung findet am Donnerstag , vorm .» Uhr, statt. Tagesordnung : Zweite Lesung des Dotations -
gesetzes und Kultusetat .

Der morgige Mittwoch bleibt für Ausschutz - und Fraktiöns -
sitzuugen frei . — Schluß Vt8 Uhr .

*
Die Tagesordnung für die Donnerstagsitzuug

die vormittags 9 Uhr beginnt , umfaßt folgende Punkte :
I . Bekanntgabe der Eingänge .

II . Zweite Beratung des Gesetzentwurfs über die Aufbesse -
rung gering besoldeter Pfarrer aus Staatsmitteln , und damit
in Verbindung : Mündlicher Bericht des Haushaltsausschusses
und Beratung über das Gesuch des Evang . Kirchengemeinde -
rats Heidelberg zu den, Gesetzentwurf , Berichterstatter Abg .
J ) r. Person .

III . Abstimmung über den Voranschlag des Ministeriums
des Kultus und Unterrichts für die Rechnungsjahre 1930 und
1931 , und zwar : Ausgabe Kapitel 2, Kultus ; Anlage 1 . Kathol .
Oberstistungsrat ; Anlage 2. Evangel . Oberkirchenrat ; Anlage 3.
Zusammenstellung . — Weitere Gegenstände vorbehalten .

Line Anklage wegen Winisterbeleidigung
Bor dem Erweiterten Schöffengericht Karlsruhe , unter dem

Morsitz des Amtsgerichtsdirektors Dr . Straub , begann heute ,
Mittwoch , morgen ein Prozeß gegen den 42 Jahre alten Dipl .-
Jng . Rudolf Mauritius , aus Kreuznach gebürtig und hier
ftvohnhaft , wegen öffentlicher Beleidigung des Innenministers
Dr . Remmele . Die Anklagebehörde vertrat Oberstaatsanwalt
Dr . Heinsheimer , während sich der Minister durch den Rechts -
anwalt Dr. Marum als Nebenkläger vertreten ließ . Dem An -
« eklagte » stand als Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Gönner zur
« eite .

Der Fall hat folgende Vorgeschichte : Eine Genossenschast ,die Schafsergilde , hatte sich zur Aufgabe gestellt , unter neuen
Gesichtspunkten den Wohnungsbau für Minderbemittelte und
Kinderreiche zu betreiben und dazu vom Domänenärar bei
Keutschneureut Gelände in Erbpacht erhalten . Unterm 27 . Ok¬
tober 1928 erteilte der Bezirksrat Karlsruhe der Schassergilde
« ie Ermächtigung zur Feststellung der Straßenpläne . Dagegen
« eichten die Stadtverwaltung Karlsruhe und der Gemeinderat
ivon Teutschneureut Rekurs beim Ministerium des Innern

das durch Entscheidung vom 6 . Mai 1929 den Beschluß
des Bezirksrates aushob , weil Bedenken hinsichtlich der sinan -
ziellen Grundlagen des Unternehmens bestünden .

Dies gab dem in der Schaffergilde mitarbeitenden Diploin -
Ingenieur Mauritius Anlaß , in Wahlversammlungen der Na -
tionalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei — deren Land -
tagskand -idat er damals war — dem Minister des Innern Dr.
Remmeli Rechts - und Verfassungsbruch vorzuwerfen . ES ge-
schah in Karlsruhe , Achern , Baden -Baden und Rastatt . Im
gleichen Sinne war ferner ein am 19. August 1929 im natio -
»alsozialistische » „Führer " erschienener längerer Artikel ge.
halten .

Der Angeklagte gab die ihm zur Last gelegten Äußerungen
und ebenso die Verfasserschaft des genannten Artikels zu . Er
hatte u . a . auch davon gesprochen , daß die Absage Dr . Rem -
meles eine „Kulturschande " und „politische Entscheidung "
sei ; dadurch seien Tausende von Mark , die man in die Sied -
lung hineingesteckt habe , verloren gegangen . Mauritius schil¬
derte eingehend die Schaffergilde -Bestrebungen . Alle obersten
technischen Landesbehörden hätten den Projekten zugestimmt .
Turch die verwaltungsbehördlichen Schwierigkeiten sei die
Gilde aber in eine Situation hineingeraten , die unhaltbar
war . Nach § 4 des Ortsstraßengesetzes wäre der Nachweis der
finanziellen Leistungsfähigkeit nicht erforderlich gewesen . Es
sei ihm , dem Angeklagten , keine andere Möglichkeit geblieben ,
als die öffentliche Aufrollung der Angelegenheit , die , wie der
Vorsitzende feststellte , im Anschluß an die Entscheidung deH
Ministeriums überhaupt Gegenstand einer lebhaften Presse -
Polemik wurde . Und das Ministerium felbst habe dazu in der
„Karlsruher Zeitung " aufklärend Stellung genommen . Der
Angeklagte steht heute noch aus dem Standpunkt , daß bei der
Entscheidung des Ministeriums andere als finanzielle Gründe
lnneingefpielt hätten .

Justizminister a . D . Dr . Trunk , mit dem eine Abordnung
der Schaffergilde (darunter Mauritius ) seinerzeit in der Sache
eine private Unterredung hatte mit dem Ziele einer eventuellen
Vermittlung , sagte als Zeuge aus , daß er sich als Politiker
wohl für das Projekt interessiert , aber keinesfalls eine Auße -
rung getan habe , die den Angeklagten zu seiner Auffassung
etwa hätte bestärken können .

Zeuge Buchhalter Krupinski bestätigte , daß sich Minister Dr.
Trunk in keiner Weise festlegte .

Der nächste Zeuge , Ministerialdirektor Föhrcnbach , verbrei -
tete sich eingehend über die Bearbeitung der Sache im Mini -
sterium und die Gründe , die zur Entscheidung führten . Sie
lagen darin , daß zu befürchten war , daß der Gemeinde Deutsch -
neureuth eines Tages Lasten aus Schulhausbauten , Kanali -

. sattem usw . erwachsen könnten . Es handelte sich um ein
Areal von 75 Hektar , das allmählich von 4000 Köpfen besiedelt
werden sollte . Wegen der finanziellen Unterlagen des Unter -
nehmens hätten nach wie vor erhebliche Bedenken bestanden ,
wozu noch die gemeindepolitischen Bedenken kamen . Anderer -
seits wäre das Unternehmen stets aus das Einvernehmen mit
der Stadt Karlsruhe im Hinblick auf dessen Generalbebauungs -
plan angewiesen gewesen . Schließlich war der Gesichtspunkt
der Selbstverwaltung nicht außer Acht zu lassen . Di « int »
scheidung selbst stützte sich nur auf die Frage der finanziellen
Sicherheit , Bedenken , die zuerst vom Zeugen ausgingen , denen
sich später der Minister anschloß .

Ministerialrat Dr . Jmhoff konnte diesen Verlaus der Tinge
nur bestätigen .

Die « beinregulierung
Au S Bern wird gemeldet : Nachdem die Ncfer « »dumssrist

gegen den ' Bnndesbefchluß über die Genehmigung des Rhein -
rcgulierungsvertrages -mit Deutschland . unbenützt abgelaufen
ist, hat der Bundesrat die Ratifikationsurkunde ausgefertigt ,die in den nächste» Tagen der - Reichsregierung zugestellt wer -
den soll. Es ist beabsichtigt , mit den Regulieruugsarbeite »
schon im kommende « Herbst zu beginnen . In die nächsten
Voranschläge der Eidgenossenschaft werden 3 Millionen Fran¬
ken für die Rheinregulierung aufgenommen werden .

Lichtbilderwettbewerb für Beamte
des staatlichen Sicherheitsdienstes

Towohl unter dem Gesichtspunkt der objektiven Beweis -
sicherung , wie auch aus Gründen der Ersparnis langwieriger
Tatbestandsbeschreibungen , gewinnt die Photographie im
polizeilichen Dienst immer größere Bedeutung . Es ist deshalb
sehr zu begrüßen , daß mit Genehmigung des Ministers des
Innern die Polizeischule Karlsruhe einen Lichtbild -Wettbewerb
für Beamte des staatlichen Sicherheitsdienstes in Baden aus -
schreibt . Das Preisgericht besteht aus Regierungsrat La
Fontaine , Erstem Staatsanwalt Dr. Pfeiffer und ProfessorDr. Schmidt , sämtliche in Karlsruhe .

Einreise nach Litauen
Visa für Badener , die nach Litauen reisen wollen , werden

am einfachsten bei dem litauischen Generalkonsulat in
München , Himmelreichstraße 4, beantragt , dessen Amtsbereich
sich auch auf Baden erstreckt.

Aus der Landeshauptstadt
llolssseumtheater . Man muß immer wieder staunen , mit

welch primitiven Mitteln heute versucht wird , den Revuebühnen
den allerdings sehr notwendigen Abwechslungsreichtum zuzu¬
führen . Die neueste Abendunterhaltung des Eolossenms heißt
da z. B . „Der kleine Napoleon in der Westentasche " und ein
vorwiegend sächsisches Ensemble , Jupp Wilhelmis sogenannte
lustige Bühne , gibt damit seine Visitenkarte ab . Es ist aber
leider kein ganz blütenweißes Papier , auf dem sie gedruckt
ist, noch nicht einmal modernstes Format ; denn die Untugend .
Schlager als Vorspann für irgendwelche sonst völlig unkompli -
zierte Vorgänge zu benutze » , hat ihren Reiz nun auch längst
eingebüßt , wenn sie überhaupt je solchen besaß . Und dann
dieser schwank selber , dem jede Schlagkraft fehlt , der sich da
und dort an komische Situationen zwar herantastet , aber ohne
jeden Tropfen echten und noch so harmlosen Komödiantenbluts
vorbeiläuft ! Er bietet keinen Augenblick den ersehnten Ersatz
für ein handfestes Stück , er ist eme arge Enttäuschung und
wird — sagen wir es offen — schon nach dem ersten Akt zu
einer peinlichen Angelegenheit . So hätte sein Verfasser , Herr
Wilhelmi in höchsteigener Person , die Ansprüche des Karls -
ruher Publikums nicht unterschätzen sollen . Mehr als weitere
Worte besagt allein die Tatsache , daß gleich bei der Premiere
viele Besucher den Saal fluchtartig verließen . Ungenügend
orientiert schien übrigens der verantwortliche Leiter , der wie -
dernm Wilhelmi heißt , auch darüber , was man hier von einer
guten Darstellung verlangt . Freilich , sogar bessere Schauspie -
ler hätten an dem faden Stück wohl nichts rette » können , doch
hätten sie wenigstens dafür durch individuellere Künftlerper -
sönlichkeit zu fesseln vermocht , wie es jetzt u . a . weder Mar -
garete Schratt , Lisl Madlow , Lotte Rainer noch Willy Hart -
mann und Arthur Grandeih gelang , auch nicht dem Autor ,
obwohl er die langweilige Hauptrolle sich zu eigener Aus -
gestaltung komponiert hat . Die einzelnen Hervorrufe waren
daher für diese Stätte gerade ungewohnt spärlich ; die gesamt -
aufnähme recht matt .

'
Ch . S .

Badisches Landestheater . Das Schauspiel „Amnestie " von
Karl Maria Finkelnburg , das als letztes Werk des „Zeit -
theater " -Zhklus am Freitag , dem 4. April , zum ersten und
am Montag , dem 7 . April , zur zweiten Aufführung kommt ,
beschäftigt in Hauptrollen und wichtigeren Aufgaben die Dame »
Bertram , Ermarth , Frauendorfer , Genter , Quaiser , Rade -
macher , Schreiner und Seiling , sowie die Herren Brand , Dah -
len , Graf , Gemmecke, Grimm , Herz , Hierl , Höcker, Hospach ,
Just , Kloeble , Otto und Hans -Herbert Kienschcrf , Kühne ,
Landgrebe , Müller , Prüter und v . d. Trenck . — Die Regie
führt Felix Baumbach .

Wetternachrichtendicnft der Badischen Landeswctterwartc ,
Karlsruhe . Ein über Nordosteuropa verankertes Hochdruckge -
biet und eine über dem Nordatlantik lagernde große Zyklone
sind gegenwärtig die Aktionszentren der Witterung Europas .
Unser Gebiet befindet sich seit zwei Tagen an der Grenze
zwischen beiden Zentren im Bereiche einer sehr milden Süd -
strömung . Randwirbel der große » Zyklone haben unsere Wit¬
terung bisher nicht nachhaltig beeinflussen können . Auch ei»
von der Biscaya nach der Rheinmündung gezogenes Teilties
wird außer zeitweiliger Bewölkung voraussichtlich keine we -
sentliche Veränderung des milden und vorwiegend trockenes
Wetter bringen . Wetteraussichten : Fortdauer der vorwiegend
trockenen und milden Witterung , zeitweise wolkig , frische süd -
westliche Winde .

WMMillt«CranltuerKe
C . KIEDERLE
Bühl i. B .
Gegr. 1888 • Tel . 41

Denkrnäier , Bauarbeiten (Sok -
kel,Stufen,Quader usw .) ,Rand¬
steine , Leistensteine , Säure¬
bottiche und Bodenbelag

Pflastersteine ( Groß - u . Klein -
pflaster ) , Grenzsteine , Mauer¬
steine liefern wir nur aus
eigenen Brüchen

aus säure¬
beständigem
Material

Werkplätze • 250 Arbeiter
Schleiferei • Bildhauerei

3 -952

Aurze t )acbricfoten aus Kaden
-

''
jk- ^ iannhei « , i Appil . Die in Feudenheim Vorgetto »,»,ineuc Sektion der Sache des in einem Wohnloch bei Käfcrialtot aufgefundenen Eisendrehers Alfred Staden « ,, hat die Ver¬mutung bestätigt , daß der Tod infolge Vergiftung durch Koh»

*TÄL e
\"Ä e

h
,ft' Die unter Mordverdacht verbaf .tete Geliebte des « tabenan wurde wieder auf freien Fuß g«.letzt .

bld . Weinheim , 1 . April . Im Alter von 54 Jahren ist hierder , e,t vier fahren an der Gewerbeschule Weinheim tätige^ tudienrat . lnton Fellha » er gestorben , • Früher wirkte eslange oahr .e in Heidelberg und Tauberbischofsheim . Im a«„ t.er über 30 Jahren im badischen Schuldienst be»
schasttgt gewesen . Er ist gebürtig aus Ostringen , wo ei auchbeigesetzt werden wird .

DZ . Weingarten bei Durlach , 2. April . Heute früh kurz «ach5 Uhr brach in den , großen Mühlenanwesen der Firma Lan -gendörfer ein Brand aus . der in kurzer Zeit das ganze Muh -
lenanwesen nebst Wohnhaus in Asche legte . Die Weingarte, »erund die Karlsruher Feuerwehr , die mit einer Motorspritze am
Brandplatz erschienen war . mußten sich darauf beschränken ,die Siachbargebäude vor dem Feuer zn schützen . Inventar » nd
Vieh tonnten -gerettet werden .

bld . Freiburg , 1 . April . Der badische Staat Hai das frühe «
Verwaltungsgebäude des Badischen Bauernvereins angekauft .Das umfangreiche Gebäude wird am 1 . Juli vom Bndischen
Weinbauinftitut bezogen werden . Die bisherigen Räume des
Weinbauinstituls im Petershof sollen der Universität Frei »
bürg zur Verfügung gestellt werden .

DZ . Waldshut , 2. April . Das Schwurgericht Waldshut vcr -
urteilte gestern den Landwirt Hermann Bölle aus Bettina -
ringen wegen Brandstiftung zu einer Zuchthausstrafe von
fünf Jahren und 10 Jahren Ehrverlust . Als in Betlmaringenam IS . November v . I . ein großer Brand ausbrach , benuvte
er die Gelegenheit , auch sein Anwesen in Brand zu stecke,».Er bestreitet zwar jede Ä-chuld, das Gericht erachtete ihn abe ,
auf Grund der Beweisaufnahme für schuldig. Besonders
schwerwiegend erachtete das Gericht die Tatsache , dah es bei
dem Angeklagten innerhalb von fünf Jahren nicht wenigerals sechsmal gebrannt hat , darunter zweimal unmittelbar ,
nachdem der Verurteilte die Versicherungsprämie bezahlt hatte .

Dandel und Mirtsckatr
Berliner Devisennotierungen

A ri '

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen 100 Kr .
Italien - . 100 L.
London . . 1 Pfd .
New Jork . 1 D .
Paris . . 100 Fr .
Schweiz . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . • 100 Kr .

168.01
112 .06
21 .93
20 .358
4.184
16.37
fc0 .67
58 .98
12 .393

itiö .35
112.28
21.97
20.398
4.192
16.41

59.10
12 .413

1 t

167.91
112 .05
21.935
20 .357
4. 1845
16 .375
80.995
58 .985
12.394

April
örtet

168.25
112 .27
21 .975
20 .397
4 . 1925
16. 415
81.155
59.105
12 415

Diskontherabsetzung in Schweden . Der Diskont der schwe -
bische» Reichsbank wird mit Wirkung von morgen ab von4 auf 3J4 Proz . herabgesetzt .

'
--

Gewcrbebant Bruchsal , Bruchsal. Bei kaum veränderter
Mitgliederzahl (1194 gegen 1198) erhöhte sich der Umsatz um
1,6 Mill . auf 75,66 Mill . Reichsmark . Die Spareinlagen sind
um 84 000 auf 507 449 Ml angewachsen . Aus 36 378 MI 1
Reingewinn werden 8 Proz . Dividende vorgeschlagen (i . V.9 Proz . aus 44 853 Ml Reingewinn ) .

Jahresabschluß der Billinger Bank. Der Geschäftsberichtder Villinger Bank für 1929 weist eine Erhöhung der Bilanz -
summe um 400 000 auf 2.6 Millionen Reichsmark aus . Die
Kontokorreiitguthabe » erreichten einen Höchststand von 737 000
Reichsmark , die Spareinlagen stiegen um 240 000 auf 1 380 000
Reichsmark . Das Gesamtbetriebskapital von 2,6 Millionen hat
den Stand von 1914 wieder erreicht . Die Haftsumme von
600 000 Ml verteilt sich auf 1250 Mitglieder . Der Reinge¬
winn stieg um 8000 auf 53 000 Ml , so daß wie in den Vor -
jähren der Generalversammlung wieder die Verteilung von
10 Proz . Dividende vorgeschlagen wird .

Die Müllheim Badcnweiler Eisenbahnaktiengesellschaft er-
zielte für das Geschäftsjahr 1929 bei 175 300 Ml Einnahme »
und 138 656 ffil Ausgaben einen Reingewinn von 26 035 Mi .
Es werden 4 Proz . Dividende verteilt .

Der Aktienindex vom 24. bis 29 . März . Der vom Statisti -
sche» Reichsamt errechnete Aktienindex (1924—1926 gleich 100)
stellt sich für die Woche vom 24 . bis 29. März 1930 auf 120,2
gegenüber 118,3 in der Vorwoche , und zwar in der Gruppe
Bergbau und Schwerindustrie auf 120,2 (117,9) , Gruppe ver -
arbeitende Industrie auf 108,4 ( 106,5) und Gruppe Handel
und Verkehr auf 140,5 (188,4) .

Staatsmizeiger
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf die Bestimmung in § 20 Abs. 1
Satz 2 der badischen Verfassung vom 21 . März 1919 wird nach-
stehend der vom Gesamtministerium angenommene Entwurf
eines Gesetzes über die Änderung des Gesetzes, die Aufhebung
des Pflastergeldes und die Ausscheidung von Landstraßen ,
bekanntgegeben .

Karlsruhe , den 1 . April 1930.
Siaatsministerium

Dr. Schmitt .

Entwurf
eines Gesetzes über die Änderung des Gesetzes, die Aufhebung
des Pflastergeldes und die Ausscheidung von Landstraßen .

Das badische Volk hat durch den Landtag am
das folgende Gesetz beschlossen:

§ 2 des Gesetzes , die Aushebung des Pflastergeldes und die
Ausscheidung von Landstraßen betreffend vom 1 . August 1900
( GBBl . Seite 942 ) . ergänzt durch das Gesetz vom 31 . Juli
1904 (GVBl . Seite 268 ) erhält folgende Fassung :

„Zur Bestreitung der Kosten für die Unterhaltung der
nach 8 1 Absatz 1 ausgeschiedenen Landstraßenstrecke »
erhalten die genannten Städte aus der Staatskasse für
jedes Haushaltsjahr einen Zuschuß nach folgenden Grund -
sätzen :

Der Jahreszuschuß umfaßt den regelmäßigen Aufwand
für die Unterhaltung der ausgeschiedenen Fahrbahnstrecken
als Pflasterstraßen , sowie eine Rente , die nach Ablauf
der festgesetzten Lebensdauer , die für die Pflaster -
erneuerung erforderliche Summe ergibt . Die Unter .

/ Haltungskosten für die Pflasterdecke werden auf 16
" für einen Quadratmeter Fahrbahnfiäche festgesetzt, ^ er

Berechnung der Erneuerungsrente wird ein Einheits -
betrag der Erneuerungskosten von 14,40 Wl für einen



am Pflaster , ein ZinS in Höhe des Reichsbank¬
diskontsatzes , sowie eine Lebensdauer der Pflasterdecke

zugrunde gelegt , dl«
für Mannheim und Karlsruhe 26 Jahre ,
für Heidelberg . Pforzheim und Freiburg 30 Jahre ,
für Bruchsal , Baden -Baden , Offenburg

Lahr und Konstanz 35 Jahre
beträgt . Für die Berechnung der in den ersten fünf Jahren
zu zahlende » Rente ist der Reichsbankdiskontfatz maßgebend ,der beim Inkrafttreten des Gesetzes gilt , und als Zinsfuß fürjeweils weitere fünf Jahre der Reichsbantdiskontsatz nach demStand vom 1 . April des ersten Jahres eines solchen fünf -
jährige » Zeitraums .

Bon der Ersatzleistung des Staates ist der Betrag abzuziehen ,»en die Städte nach § 18 des Straßengesetzes zu leisten hätten ,wenn die Etterstraßen als Landstraßen unterhalten würden .
Sofern in den für die Berechnung der Einheitssätze fürUnterhaltung und Erneuerung des Pflasters maßgebendenVerhältnissen eine wesentliche Änderung eintreten sollte , istdas StaatSmimsterium nach Anhörung der Städte ermächtigt ,bie Sätze der Peränderung anzupassen."

II .
Borstehendes Gesetz tritt am . . . in

Kiirksamkeit .
Karlsruhe , den

Das StaatSminifterium .

Bekanntmachung
Unter Bezugnahme auf die Bestimmung in § 90 Absatz 1

Satz 2 der badischen Verfassung vom 21 . März 1919 wird
nachstehend der uoiu Gescnntministerium angenommene Ent¬wurf der Artikel 14, 15, 17 , 18 und 19 des Gesetzes über die
Regelung des Staatshaushalts (Finanzgesetz ) für die Jahre1930 utto 1981 bekanntgegeben .

Karlsruhe , den 2. April 19Ü0 ,
StaatSminifterium :

Dr . Schmitt .

Entwurf
eines Gesetzes über die Regelnng des Staatshaushalts ( Fi -
nanzgesetz ) für die Jahre 1930 und 1931.

Das badische Volk hat durch den Landtag am . . . . . . .das folgende Gefetz beschlossen:

Artikel 14
Das Gesetz vom 23 . März 1923 über den Aufwand für die

Volksschule (GVBl . S . 62 ) in der durch die Verordnung des
Staatsministeriums vom 17 . März 1924 (GVBl . S . 47 ) und
durch Gesetz vom 20. März 1925 (GVBl . S . 50 ) bewirkten
Fassung wird wie folgt geändert :

1. In Artikel II Absatz 1 sind die Worte „bei Aufrechterhal -
tung des Bestandes sämtlicher am 1 . Jauuar 1925 errichteterLehrerstellen " zu streichen .

2 . Es wird eingefügt
Artikel II a .

Die Aufhebung einer übergesetzlichen Lehrerjtelle und die
Einstellung der für diese Stelle von einer Gemeinde zu lei -jienden Zahlung darf auf Schluß eines Schuljahres verfügtwerden :

a) sofern die Stelle eine planmäßige ist, nur dann , wenn inder Gemeinde eine planmäßige Stelle frei ist,d ) sofern die Stelle eine außerplanmäßige ist , nur dann ,wenn die Versetzung des Lehrers durch die zuständige Be -
Hörde erfolgen kann .

3 . In Artikel III ist statt des Wortes „Rechnungsjahres " zusetzen „Schuljahrs "
, und statt „ 1 . April " jeweils „1 . Mai " oderspäteren Tag des Schulanfangs " .

Artikel 15.
Im § 46 Absatz 2 Ziffer 2 des Grund - und Gewerbesteuer -

gesetzes in der Fassung von Artikel 3 Ziffer 1 des Gesetzes

vom 19. Juli 1927 über die Regelung des Staatshaushalts fürdie Jahre 1926 und 1927 wird am Schlüsse folgender Halbsatz
eingefügt :

„die den Beruf selbständig ausübenden Rechtsanwälte ,
Ärzte , Zahnärzte staatlich geprüften Dentisten , Tierärzte ,
Architekten , Ingenieure und Geometer unterliegen jedochmit dem Erlrag im Sinne der §§ 50 a und 50 b aus dieser
Berufstätigkeit der Gewerbesteuer ".

A r t i k e l 17 .
Das Gebäudesondersleuergesetz in der Fassung vom 1 . Juli1927 und des Gesetzes über die Regelung des Staatshaushaltsfür die Jahre 1928 und 1929 vom 17 . Juli 1928 wird wie

folgt geändert :
1 . Als § '7a wird eingeschaltet :

„§ 7a .
(1 ) Die Gebäudesondersteuer wird für die nach § 7 Absätze2 und 4 steuerpflichtigen Gebäude erhöht , wenn die Friedens -miete , die dei Berechnung der zu entrichtenden Miete zuGrunde liegt , 6 v . H . des steuerwerts übersteigt . Die Steuer

erhöht sich in dem Verhältnis , in dem die Friedensmiete über6 v . H . des Steuenverts hinausgeht und zwar für jedes volle
Zehntel des Betrags , um den die Friedensmiete 6 v . H . desSteuerwerts übersteigt

(2) Bei dem sich zusammen nach Absatz 1 und § 7 für je100 Ml Steuerwert ergebenden jährlichen Steuersatz werden
Bruchteile von einein halben Reichspfennig oder mehr aufeinen ganzen Reichspfenuig aufgerundet , von weniger alseinem halben Reichspfennig auf einen ganzen Reichspfennig
abgerundet .

(3) Der Steuerpflichtige hat auf Verlangen über die steuer -
lich erheblichen Verhältnisse seines Gebäudes , insbesondereüber die Höhe der Friedensmiete eine Erklärung abzugeben .

"
2 . Der § 12 Absatz 1 erhält folgende Fassung :
„ ( 1 ) Füt die Förderung des Wohnungsbaues verwendena ) das Land 39,50 v . H . seines Anteils ' am Steneraufkommennach § 7 Absatz 2 und 4 , sowie seinen ganzen Anteil am

Steueraufkommen nach § 7 Absatz 3,b) die Gqrneinden abzüglich des Fürsorgeanteils 51,30 v. H.ihres Anteils am Steileraufkommen nach § 7 Absatz 2und 46,80 o . H . ihres Anteils am Steueraufkommen nach
Z 7 Absatz 4 , serner ihren ganzen Anteil am Steuerauf -kommen nach 8 7 Absatz 3 . Die zu einem Wohnungs -verband gehörenden Gemeinden sind verpflichtet , die zurFörderung des Wohnungsbaues zu verwendenden Betrügean den Wohnungsverband abzuliefern .

"

Artikel 18 .
Das Steuerverteilungsgesetz vom 7. Juli 1926 — Gesetz-und Verordnungsblatt Seite 147 — wird wie folgt geändert :1 . Der 8 18 erhält folgende Fassung :

8 18 .
(1) Der nach § 17 dem Lande für jedes Rechnungsjahr zu -

kommende Gesamtanteil wird zerlegt :
a ) in eine Landesmasse ,d ) in eine Gemeindemasse .

(2) In die Landesmasse fließen 66 % v . tz, , in die Gemeinde -
masse 33 'A v . H . dieses Gesamtanteils .2. Der bisherige 8 22 wird § 19 ; der bisherige 8 19 selbstwird aufgehoben .

3. Der 8 20 erhält folgende Fassung :
8 20

( 1) In einem vom Ministerium des Innern zu verwaltenden
„Gemeindeausgleichsstock " fließe » für jedes Rechnungs -
jähr zur Gewährung von Beihilfen an Gemeinden
a ) aus der Gemeindemasse <8 18 Absah 1 Buch-

stabe i >) 500 000 Ml ,b ) der zu Gunsten der Gemeinden gebundene Anteil ander Mineralwassersteuer .
v*,) Bei der Verteilung der unter Absatz 1 Buchstabe d er -

wähnten Mittel sind vorzugsweise Gemeinden mit
hohen Fürsorgelasten zu berücksichtigen .

4 . Die bisherigen 88 20 und 21 werden §§ 21 und 22.5. In den künftigen 8 21 (bisheriger 8 20 ) wird im Eingangvor dem Wort „Gemeindemaffe " eingefügt das Wort
„restlichen ".

Artikel 19.
In das Steuerverteiluugsgesetz vom 7 . Juli 1926 (Gesetz-

und Verordnungsblatt Seite 147) wird eingefügt :
„8 2 b.

Für Land und Gemeinden wird je für die Rechnungsjahre1930 und 1931 eine einmalige Notabgabe (Einwohnerfteuer )
erhoben .

(1) Steuerpflichtig sind alle Personen , die im Land Baden
wohnen oder daselbst ihren gewöhnlichen oder dauern -
den Ausenthalt haben , über 20 Jahre alt sind, und selb -
ständig auf eigene Rechnung leben ; Stichtag für die
Steuerpflicht ist der 1 . April eines Jahres . Iii Baden
neu zuziehende Personen sind nicht steuerpflichtig , wenn
ihr Wohnsitz oder Aufenthalt in Baden nicht länger als
drei Monate gedauert hat . Nicht als selbständig auf
eigene Rechnung lebend gelten solche Gehilfen und
Dienstboten , die beim Arbeitgeber oder Dienstherrn Kost
und Wohnung haben , sowie die kasernierten Unterosfi -
ziere und Mannschaften der Reichswehr und die in
gemeinschaftlichen Unterkünften untergebrachten Beam -
ten des staatlichen Sicherheitsdienstes .

(2) Die Steuer beträgt gleichheitlich für jeden Steuerpflich -
tigen in Gemeinden mit mehr als 9000 Einwohnern
jährlich 6 Ml , in allen übrigen Gemeinden jährlich4 Ml . Der Feststellung der Einwohnerzahl wird jeweilsdas Ergebnis der letzten amtlichen Volkszählung zu -
gründe gelegt . Als Gemeinden im Sinne des Gesetzes
gelten auch die zu einer zusammengesetzten Gemeinde
gehörigen Orte mit eigener Gemarknng oder Vermö -
gensverwaltung . Die Steuer ist je zur Hälfte auf15. Juli und 15. Januar zu entrichten .

(3) Die Steuer wird von den Gemeinden nach den für ihre
Grund - und Gewerbesteuer maßgebenden Vorschriften
verwaltet .

(4 ) An den örtlichen Aufkommen sind das Land und die
Gemeinden mit je 50 v . H . beteiligt . Der Anteil des
Landes am Steueraufkommen ist monatlich nach Abzug
einer Verwaltungsgebühr von 4 v . H . des Landesanteils
an die Landeshauptkasse abzuliefern .

(5) Wenn die Steuer die wirtschaftliche Existenz des Steuer -
Pflichtigen gefährdet oder aus anderen Gründen eine
besondere Härte für ihn bedeutet , so kann sie ganz oder
teilweise erlassen oder erstattet werden . Das Ministerium
der Finanzen stellt im Benehmen mit dem Ministerium
des Innern für die Gewährung von Steuernachlässen
bindende Richtlinien auf .

"

Karlsruhe , den 1930.
Das StaatSminifterium :

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen, Zurruhesetzungen usw.

der Planmäßigen Beamte»
Au« dem Bereich des Ministeriums des Inner«

Zur Ruhe gesetzt:
Polizeiassistent Josef Platz in Mannheim .

Miuisterinm des Kultus und Unterrichts
Bestätigt :

Der ordentliche Professor der Geschichte an der UniversitätHeidelberg , Dr . Willi Andreas , als Vorstand der BadischenHistorischen Kommission für die Amtsdauer von 5 Jahren .
Gestorben :

Verwaltungsassistent Johannes Haap beim Bezirksamt Neu -
ftadt .

Sonntagabend entschlief sanft nach langer , schwerer
Krankheit mein treubesorgter Gatte und lieber Vater, unser
guter Bruder, Schwager und Onkel

Karl Liinzmann
Forstrat
I

im Alter von 59 Jahren.
Staufen i. Br., Karlsruhe , den 2 . April 1930.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen .

Die Feuerbestattung findet am Donnerstag , 3 . April , nachmittags 3 Uhr
in Kailsruhe statt . $ .271

StaatsLotterie!
Keine Preiserhöhung
Ziehung der I. Klasse der

Preußisch -Süddeutschen
Klassenlotterie am

25 . und 26 . April 1930

Preis
l/8 lu V, % Los

3 - ' 6 .- 12 .- 24 -- RM .

Bad . Kunstverein e. V.
Waldstraße 3

. ... Ausstellung v . 2 . —22 . April 1930 :
FrankfurterKünstlerbund

e » V<
3 ^ Prof. Adolf HENGELERf

(aus dem Nachlaß )
Außerdem Kollektionen von :

Siegfr . CZERNY , München
Emil FIRNROHR , Karlsruhe
Herrn . MAYRHOFER , München

Neue Öffnungszeiten : Sonntags Ii —
Werktags 10 — 1 , 3 —5

= Eintritt für Nichtmitglieder : 50 Rpf -

Q .35T. Karlsruhe . Im
Konkursverfahren über das
Vermögen der Karlsruher
Marmorindnstrie G . m. b . H.
in Karlsruhe , Rüppurrer
Straße IL , ist zur Abnahmeder Schlußrechnung , zur Er -
Hebung von Einwendungen
gegen das Verzeichnis der
bei der Verteilung zu berück-
sichtigenden Forderungen ,
zur Beschlußfassung über
die nicht verwertbaren Ver -
mögensstücke und die Fest -
setzung der Vergütungen u.
Auslagen der Gläubiger »
ausschutzmitglieder , sowie
Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen
Schlußtermin bestimmt auf :
Ättttwoch, 1«. April 1930,
vormitwgs 10 1

, Uhr, vor
dem Amtsgericht Karlsruhe ,
Akademiestraße 8, 2. Stock,
Zimmer Nr . 139.

Karlsruhe , 28 . März 1930
Geschäftsstelle

des Amtsgerichts A 6.

Sonner Losspezialgeschäft
Kaiser -Allee 5 . Fernr . 4965

Öffentliche Zahlungserinnerung .
Es sind zu entrichten :

Ans 1t). April Ismo die Vorauszahlungen auf die Ein -
kommen - und Körperschaftssteuer für das erste Kaken-
dervierteljahr 1930 gemäß dem letzten Steuerbescheid ,ferner die Vorauszahlungen auf die Umsatzsteuer fürdas erste Kalendervierteljahr 1930 und die Landes -
kircheiisteuer mit 10°/„ aus der Einkommensteuervor -
auszahlung , Q .3S6
aus IS . April 1930 die erste Rate der Grund - und Ge-
Werbesteuervorauszahlung für 1930 nebst 1v' /„ Zuschlag
zur Landeskirchensteuer .

An die Zahlung dieser Abgaben wird erinnert .
Sticht rechtzeitig bezahlte Abgaben werden im Post -

nachnahmeverfahren eingezogen oder beigetrieben .
Unbare Zahlung unter vollständiger Angabe der

Steuernummer wird empfohlen .

Karlsruhe , den 1 . April 1930.
Die Finanzämter Karlsruhe -Stadt , Karlsruhe -Land,

Dnrlach und Ettlingen .

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen
einzelneMÖbelStUcke

in bekannt großer Auswahl im Möbelbaus

ai er Wein heim er

Möbel
Karlsruhe Zahlungserleichterung . Kronenstr .32

Kein Laden , daher billigste Preise 114

Täglich 8 Uhr

Jupp
Wilhelmi's
Lustige
Bühne

PORPHYRWERK
DOSSENHEIM

HANS VATTER
ÖOSSCNHUMA.DBfRGSTO.

LIEFERTAUS SCHIOSS'U.
HECKENMARKBRUCH
E RSTKLÄSSIGES

STRflSSENBAU -
MATERIAL

Konkursverfahren :
Q .353 . Freiburg . Im

Konkursverfahren über
das Vermögen der Firma
Dold & Reichert in Frei¬
burg findet Schlußvertei -
lung statt . Der verfügbare
Betrag von 304,40 Ml fallt
den Borrechtsgläubigern
zu , während die Nichtvor -
rechtsgläubiger leer aus -
gehen . Schlußverzeichnis
liegt beim Amtsgericht A 1
Freiburg zur Einsicht der
Beteiligten ossen .

Freiburg . 29 . 3 . 1930.
A. K u h n ,

Konkursverwalter .

MWes LandsstheM
Donnerstag , 3 . April 1930
* D 20 . <Donnerstagmiete )

Th .-Gem , 601 - 700

Der Wunerbarok
Operette v . Johann Strauß

Dirigent : Krips
Regie : Ammermann

Mitwirkende :
Fischbach, Grünwald -

Sehfert , Ziegler ,
I . Grötzinger , Laufkötter ,

Löser , Nentwig , Prüter ,
Schoepflin , G . Grötzinger ,Kilian , Lindemann,Schäfer .

Anfang 197 , Ende 22 ' /,
Preise C (1 — 7 XM)

Fr ., 4 . April : Sondermiete
„Zeittheater - : Zum ersten .

mal : Amnestie .
Sa ., 5 . April : Die Affäre
Dreyfuo . So ., 6. April :
Die Meistersinger von
Nürnberg . Im Konzert -
Haus : Zum erstenmal :
Der Mann , der seinen

Namen änderte .
Mo ., 7 . April : Sondermiete
» Zeittheater - : Amnestie .

Wir
werben

für Sie !

Druck G . Braun , Karlsruhe
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